
Weltmenstruationstag:  Bluten
for  free?  Hygieneartikel  auf
allen Toiletten!
Von Alys, Mai 2024

Stell dir vor, du bist in der Schule. In 15 Minuten beginnt deine mündliche
Prüfung. Du bist nervös und gehst vorher noch einmal auf die Toilette. Dort
wartet eine böse Überraschung auf dich: Du hast deine Tage bekommen und
keinen Tampon dabei!

So eine Situation haben viele Schüler:innen schon einmal erlebt. Bei 67 %
der Menstruierenden muss erstmal Klopapier als Notlösung herhalten. Doch
wie  geht  es  dann  weiter?  Vielleicht  hast  du  Glück  und  eine:r  deiner
Mitschüler:innen hat einen Tampon für dich dabei. Wenn nicht, müsstest du
dir in der Pause eine Packung kaufen gehen, doch dein Taschengeld reicht
nicht für die 5 €.

Was kostet deine Periode?
Periodenarmut ist ein Problem, dem oft wenig Beachtung geschenkt wird. In
einer Studie von PLAN Deutschland und WASH United gaben 23 % der
Mädchen und Frauen ab 16 Jahren an, dass die monatlichen Ausgaben für die
Periode für sie eine finanzielle Belastung seien.

Das  britische  Rabattportal  Money  Saving  Heroes  fand  heraus,  dass
Menstruierende circa 46 € im Monat für Periodenprodukte, Schmerzmittel,
Wärmepflaster, neue Unterwäsche und Ähnliches ausgeben. Im ALG II Satz
sind zum Beispiel monatlich nur 17.02 € für Hygieneausgaben vorgesehen.
Die meisten Schüler:innen sind finanziell noch abhängig von ihren Eltern.
Sind  diese  Arbeiter:innen  des  Niedriglohnsektors  oder  auf  Sozialhilfe
angewiesen, wird das Geld für Periodenprodukte knapp. Besonders betroffen
von  Periodenarmut  sind  jedoch  obdachlose  Menschen.  Bei  ihnen  kommt
erschwerend dazu, dass es sehr wenige saubere und kostenlose öffentliche
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Toiletten gibt und dass sie weniger Zugang zu sauberer Kleidung haben.

Fehlender Zugang zu Hygieneartikeln und öffentlichen Toiletten führt dazu,
dass vor allem junge Menstruierende sich unwohl fühlen und lieber zuhause
bleiben. Damit werden Menstruierende aus dem öffentlichen Raum wie zum
Beispiel der Schule ausgeschlossen. Wer sich außerdem sorgen muss, ob der
letzte Tampon noch für den Schultag reicht, kann sich schlechter aufs Lernen
konzentrieren.

Eine Sparstrategie ist zum Beispiel, Menstruationsprodukte länger nicht zu
wechseln. Das kann gesundheitlich gefährlich werden. Beim Tragen eines
Tampons  über  8  Stunden  erhöht  sich  das  Risiko  für  das  toxische
Schocksyndrom. Feuchte Binden bilden einen Nährboden für Bakterien und
Infektionen.  Das könnte wiederum höhere medizinische Kosten nach sich
ziehen. Oder andersrum: Arm sein ist sehr teuer.

Hygieneartikel als Grundversorgung
Deshalb die Frage: Warum gehören Tampons und Binden nicht einfach zur
Standardausstattung von öffentlichen Toiletten wie Klopapier und Handseife?
Von der Politik und von der Öffentlichkeit wird die Periode weitestgehend
ignoriert  und  gewissermaßen  als  ein  Privatproblem  mancher  Menschen
behandelt. Das hat zum einen damit zu tun, dass das Thema immer noch
tabuisiert  wird.  Es  ranken  sich  sehr  viele  hartnäckige  Mythen  um  die
Periode, zum Beispiel dass das Periodenblut irgendwie schmutzig oder gar
giftig sei oder dass man während der Blutung keinen Sex haben sollte. So
wirkt, als sei die Periode etwas, für das man sich gar schämen sollte, und erst
recht  nicht  öffentlich  darüber  laut  sprechen oder  gar  politisieren.  Diese
Tabuisierung  und  Mystifizierung  sind  letztendlich  die  Folge  der
jahrtausendalten  Frauenunterdrückung  und  im  Besonderen  des
Heraushaltens von Frauen bzw. Menstruierenden aus dem öffentlichen Raum
und damit auch des wissenschaftlichen wie medizinischen Diskurses. Etwas,
was bei den allermeisten Frauen und Menstruierenden über eine lange Phase
ihres  Lebens  zum  Alltag  gehört,  schlichtweg  als  unaussprechlich  und
ekelerregend zu definieren, ist eine Form der Gewalt und Unterdrückung.
Zumal Beschwerden, die damit einhergehen, auch totgeschwiegen werden



und bis vor kurzem nicht einmal wirklich untersucht wurden. Stattdessen
wird uns seit unserer Jugend vermittelt, dass es ganz normal ist, wenn wir
Krämpfe haben, die uns bewegungsunfähig machen, wir aber einfach eine
Wärmeflasche drauflegen sollen, weil wir uns ja nicht einfach jeden Monat
1–5 Tage deswegen krankschreiben lassen können. Und das, obwohl das in
diesem  Ausmaß  überhaupt  nicht  normal  ist,  wie  die  heutigen
wissenschaftlichen Erkenntnisse bezüglich Endometriose zeigen. Doch auch
Endometriose  wird  noch  viel  zu  wenig  in  der  Medizin  ernstgenommen,
obwohl es eine weit verbreitete Erkrankung ist (laut Zeitbild medical sind 10
% der Menstruierenden in Deutschland betroffen). Das merken wir dran, wie
schwierig es ist,  eine Diagnose zu bekommen. Dies dauert im Schnitt 10
Jahre.  Auch PMDS, also PMS mit  Fokus auf  psychische Symptome,  wird
wenig öffentlich diskutiert. Dabei sind auch diese Symptome weit verbreitet,
führen  aber  bei  5–7  %  sogar  dazu,  dass  sie  aufgrund  von  depressiven
Symptomen den Alltag nicht richtig bewältigen können. Erschwerend kommt
hinzu, dass PMDS bis zu 16 Tage im Monat anhält.

Zum anderen ist es für die Kapitalist:innen, die Hygieneartikel herstellen
lassen, ein riesiges Geschäft, weil ein bedeutender Anteil der Bevölkerung
dazu gezwungen ist, beständig auf die eigenen Produkte zurückzugreifen.
Der Profit steht hier mal wieder über allem und ganz besonders über der
Gesundheit  von  Menstruierenden,  weswegen  auch  schädliche  chemische
Komponenten für die Produktion verwendet werden. Wir sprechen hier von
einem jährlichen Umsatz von 800 Millionen Euro in Deutschland. Es zum
Privatproblem zu machen,  ermöglicht  es  gerade,  absurd hohe Preise  für
diese Artikel zu verlangen, ohne dass das zum Politikum wird. Gerade in
einer Gesellschaft mit patriarchalen Strukturen, in der cis Männer deutlich
mehr Macht und Einfluss besitzen, können sie etwas, wofür sie selbst nicht
aufkommen müssen, als eine Art „Luxusartikel“ deklarieren. Das führt auch
dazu, dass Menschen, die nicht betroffen sind, also insbesondere cis Männer,
Vorstellungen  von  der  Periode,  basierend  auf  schlechter  Aufklärung,
entwickeln, die dann beinhalten, dass Menstruierende eigentlich gar keine
Hygieneartikel bräuchten und das eben einfach nur Luxus sei und sie einfach
das Blut „anhalten“ könnten und dann das Klo benutzen könnten.



Hinzu kommen dabei auch noch die Steuern durch den bürgerlichen Staat:
Bis vor Kurzem waren noch 19 % Mehrwertsteuer veranschlagt, mittlerweile
sind es zumindest nur noch 7 %. Doch das geht nicht weit genug!

Kämpfen wir dafür!
Klar  ist:  Damit  alle  uneingeschränkt  am Schulalltag  teilnehmen  können,
sollten  Menstruationsprodukte  nicht  einfach  nur  etwas  billiger  sein.  Es
braucht  kostenlose  Menstruationsartikel  in  jeder  Schule  und  auf  jeder
öffentlichen Toilette! Alle Schüler:innen sollen die gleichen Möglichkeiten
haben,  am  Unterricht  teilzunehmen,  und  insgesamt  sollte  hier  keine
finanzielle Ungerechtigkeit bestehen! Durch kostenlose Hygieneartikel wird
nicht  nur  das  Wohlbefinden  und  Selbstbewusstsein  von  jungen
Menstruierenden gestärkt,  sondern auch das  Thema Periode an sich  ein
Stück weit enttabuisiert, zumal wir uns im Sinne von trans Inklusion dafür
einsetzen,  auf  allen  Toiletten  diese  Produkte  auszulegen.  Hinzukommen
sollte natürlich auch ein demokratisch organisierter Aufklärungsunterricht
an der Schule, um über Perioden Mythen und Vorfälle diskutieren zu können.

Wir sollten das zum einen auf gesamtgesellschaftlicher Ebene erkämpfen,
indem wir für einen selbstverständlichen Umgang mit  Perioden und eine
Anerkennung  von  Hygieneartikeln  als  Grundversorgung  kämpfen.  Dies
unterstützen wir als Teil der Frauenbefreiungsbewegung. Dazu gehört nach
unserem Verständnis auch die Enteignung der Konzerne Johnson & Johnson,
die  marktführend im Bereich Hygieneartikel  sind.  Die Arbeiter:innen des
Betriebs  könnten  dann  die  Produktion  kontrollieren  und  so  auch  dafür
sorgen,  dass  bspw.  schädliche  Stoffe  wie  Pesitzide,  Weichmacher  und
Bleichmittel nicht ihren Weg in Binden, Tampons & Co. finden! Durch eine
Planwirtschaft ist es möglich, eine kostenfreie Grundversorgung für alle zu
errichten. Auch die Forschung im Bereich Endometriose und PMDS muss
vorangetrieben  werden,  so  dass  wir  Unterstützung  für  alle  Betroffenen
erkämpfen  können.  Die  Devise  heißt  hier  Enteignung  unter
Arbeiter:innenkontrolle  und  die  Aufhebung  des  Patentrechts,  um  zu
gewährleisten, dass die Produktion von medizinischen Präparaten nicht unter
Profitinteresse steht und sie auch in einer Langzeitanwendung so sicher wie



möglich sind! Des Weiteren setzen wir uns für unkomplizierte Krankmeldung
im Fall von Perioden, PMS und PMDS ein. In Spanien bspw. wurden dafür
monatliche  extra  Urlaubstage  eingerichtet,  die  in  einem  solchen  Fall
jederzeit genommen werden können. Etwas Ähnliches ohne ärztliches Attest
halten wir sowohl für Schule als auch für Uni und Betrieb für sinnvoll, denn
mal ehrlich: Wer will sich mit Horrorkrämpfen noch zum Arzt schleppen und
dort  mehrere  Stunden auf  einen gelben Schein  warten?!  Und das  jeden
Monat auf Neue?!

Aber konkret an der eigenen Schule kann man es auch politisieren, indem
man die Schulleitung unter Druck setzt.  Sowohl öffentliche Aktionen und
Kundgebungen können dazu gehören, aber auch es einfach erst mal selbst zu
machen, indem man Hygieneartikel auf den Schulklos auslegt und dazu ein
Plakat hängt, was skandalisiert, dass die Schulleitung das nicht selbst macht!
Das kann sich lohnen, denn diese Gedanken machen sich viele Menschen, die
Perioden haben, und dadurch kann man einen Raum schaffen, indem man
darüber spricht und sich organisieren kann und vielleicht sogar erkennt,
welche Ungerechtigkeit darüber hinaus noch in der Schule besteht! Wenn ihr
dabei Unterstützung braucht, meldet euch doch gerne bei uns!

Daher fordern wir:

Kostenlose  Menstruationsartikel  in  allen  Schulen,  Unis,  Betrieben
und öffentlichen Toiletten
Schluss mit Transfeindlichkeit: Menstruationsprodukte auf allen Klos
Unkomplizierte Krankmeldung bei Periodenbeschwerden
Kostenlose, öffentliche und saubere Toiletten – überall und 24/7
Lehrpläne  unter  demokratischer  Kontrolle  der  Schüler:innen,
Arbeiter:innen und aller Mitarbeitenden der Schule: Wir entscheiden
über unsere Aufklärung!
Mass ive  Invent ionen  in  d ie  Forschung  h ins icht l ich
Menstruationsbeschwerden, bezahlt  von den Profiten der Reichen,
die Forschung unter Kontrolle von Arbeiter:innengremien
Enteignung der Betriebe, Minimierung der Schadstoffe für Mensch
und Natur in Hygieneartikeln und Errichtung einer Planwirtschaft



unter  Arbeiter:innenkontrolle  zur  Aufrechterhaltung  der
Grundversorgung.

Quellen:
https://www.plan.de/fileadmin/website/04._Aktuelles/Kampagnen_und_Aktion
en/Menstruation sumfrage/Plan-3_Pager_Menstruation-A4-2022.pdf

Periodenarmut: Wieso die Menstruation unsere Gesellschaft spaltet

https://www.informationsportal-kinderwunsch.de/resource/blob/201942/a69a
4011a67d9fe83c8902d85796a981/zeitbild-medical-endometriose-und-
kinderwunsch-a-rztemappe-data.pdf

PMDS: Was Frauen über die prämenstruelle Depression wissen sollten
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